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Zahnrad auf der durch das Göpelwerk umgetriebenen Welle eingreift. Die
Trommel macht bei diefer Mafchine in der Minute ducchichnittlich 900 Um-
dredungen, zum Betriebe genügen zwei Pferde.

Breitdreschmaschinen. Die Breitdrefhmafhinen unterfcheiden
fi) von den vorftehend befprochenen Yangdrefhmafhinen zunächft durch
die größere, der Halmlänge entjprechende Länge der Drefchtrommel, welche
etwa 1,2 6i8 1,35 m beträgt. Demgemäß ift auch eine größere Betriebs-
raft von vier biß jedh8 Pferden erforderlich. Bei der großen Gejhmwindigfeit
der Trommel, welche man in der Minute 1000 bis 1100 Umdrehungen
machen läßt, wird der Betrieb faft immer durch einen Riemen bewirkt,
welcher über eine Heine Riemenfcheibe auf dem Ende der Trommelare läuft
und in der Negel direct von dem Schwungrade einer Rocomobile feine Be-
wegung erhält. Derartige Drefhmafchinen find jehr häufig zugleich mit
den Vorrichtungen verfehen, die zum Neinigen des Getreides von Spreu,
Kaff und Grannen 2c. fowie zum Sortiven der Körner dienen. Man ver-
wendet zu dem Zwede einfache Planfiebe mit Rüttelbewegung, über die ein
Ventilator die Luft zum Fortführen der Leichteren Spreutheile bläft, und
jebt die unten austretenden Körner durch die Becher eines Elevatorgurtes
nochmals empor, um fie in einer Siebtrommel nad; der Größe zu fortiren.
Ueber diefe Vorrichtungen zum Reinigen des Getreides follen im folgenden
Paragraphen nod; nähere Angaben gemacht werden. Hier mögen ing-
dejondere die Strohfhhüttler befprochen werden, welche nach dem oben
Bemerften dazu dienen, die noch Loje in dem Stroh enthaltenen und mit
dejemaus der Mafchine heraustretenden Getreideförner zu gewinnen, wozu
eine fchüttelnde Bewegung genügt, welche man dem Stroh extheilt.
Solhe Strohjdüttler hat man hauptfächlich in zwei verfhhiedenen An-

nungen ausgeführt. Bei der einen Conftruction wendet man vier bis
"8 Lange Eaftenförmige Siebrahmen neben einander an, welchen durch
Kurbeln eine derartig fehwingende Bewegung ertheilt wird, daß dadurd) das
auf dem Siebrahmen Kiegende Stroh auf denfelben nad) außen befördert
wird, während die in dem Stroh enthaltenen Körner Gelegenheit finden,
durch die Siebe hindurch) nad) unten zu fallen. Bei der zweiten Con-
Nrırction dagegen wird das Stroh durch eine Anzahl Hinter einander ger
fagerter Aren mit dreiarmigen Rechen aus der Mafchine herausbewegt,
wobei die Körner gleichfalls nad) unten fallen können. Die nähere Ein
tihtung diefer Mafchinen ift aus den folgenden Figuren erfichtlic).
In Fig. 403 (a. f. ©.) ift der Dreihapparat und Strohfgüttler einer

ombinivten Dampfdreihmafchine aus der Fabrik von R. Garrett!) dar-
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geftellt. Man erkennt daraus in a die mit fieben  cannelitten Schlag-

ftäben d’ verjehene Trommel von 1,2 m Länge und 0,5 m Durcdmefjer,

welche durch) einen Riemen mit 1100 Umdrehungen: in der. Minute un-

gedreht wird. Die Einrichtung des aus hölzernen, mit Eifenjchienen br-

fchlagenen Stäben gebildeten Drejchforbes k ift ebenfalls erfihtlid. Das

Einlegen der Garben gejchieht von oben’ in den Rumpf c von der Hand des

Arbeiters; die Körner fallen zwifchen den Schlagleiften des Drejcjforbes ı;

hindurd) auf das geneigte Brett e, durch; defjen Rüttelbewegung fie abwärts

nad) dem Planfiebe, f gefördert werden.

Das von der Trommel ausgeworfene Stroh fällt auf vier Siebe g, welch,

dicht nebeneinander liegend, die ganze Breite dev Majcjine einnehmen. Bor

Fig. 403.

 

den Rahmen diefer Siebe find zwei, der 'erfte und dritte, mit derj Are.hı ud

die’ beiden anderen mit der Are A, verbunden, welche: Aren durd) :Pendel-

Ichienen ö, und is geftüigt find, jo daß fie feitlich ausweichen können. Eine

Kurbelwelle w ift mit vier Kröpfen verfehen, von denen der erfte und dritte

entgegengefegt dem zweiten und vierten geftellt: find. Diefe Kröpfe finden
ihre Kurbellager an den Siebrahmen, woraus erfichtlich ift, daß die leßteren

bei der Umdrehung der Welle w eine fhwingende Bewegung annehmen, weld):

mit derjenigen der. Lenkerftange eines: Kurbelgetriebes jehr. nahe überein

ftimmt. .E8 ift sand) 'erfichtlich, wie vermöge der gewählten Anordnung

der panrweife ventgegengefegten Kurbeln: ftets zwei Siebrahmen: im Auf
fteigert begriffen find, wenn die beiden anderen niedergehen. Ferner find Dbie

Siebrahmen mit den dingern 1 verjehen, welche von unten in das Strol

eintreten und dafjelbe in gehobener Lage nad) links bewegen, fid, fodanı aus
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dem Stroh nad) unten Herausziehen, worauf fie, die untere Hälfte ihres
Weges durchlaufend, leer zurüickfehren. Hierdurd) wird das Stroh in ab-
fegender Bewegung aus der Mafchine herausbewegt, indem abwecjjelnd das
eine und das andere Paar der Strohjchüttler die Mitnahme des Strohs
vermittelft der Finger 2 bewirkt. Im Folge der fehnell auf einander folgen-
den Erhebungen, denen das Stroh hierbei unterworfen ift, wird ein wirk-
james Ausichütteln der Körner erzielt, welche durch die Stebmafchen hin-
durd) auf das. Brett n und von da ebenfalls auf da8 Sieb f gelangen. Die
Ihwingende Bewegung der Pendelfchienen ö, und ö, ift dazu bemugt worden,

mit Hilfe der Schubftangen sı und s, dem Siebrahmen f, fowie dem

Drett n eine Rüttelbewegung zu ertheilen, zu welchem Zwede diefe Theile
ebenfalls an Pendelftangen aufgehängt find. Die Finger 7 find fhräg ge-

jtellt, jo daß fie leicht aus dem Stroh nad) unten austreten, und dabei ein
Verwirren des Stroh8 thunlichft vermeiden. ALS Nachtheil diefes Stroh:
Ihüttlers wird angeführt, daß die gefröpfte Welle w Leicht Brüchen aus-
gefegt ift, weshalb man die Kröpfungen aud) wohl durd) excentrifche
Scheiben erjegt hat, die aber wieder mit erheblichen Neibungswiderftänden
behaftet find.

Eine andere, von Brinsmead!) Herrührende Conftruction der Stroh:
Ihüttler zeigt die Fig. 404 (a. f. ©.), weldhe den Drefchapparat einer
combinirten Drefchmafchine von Ranfomes & Sims vorftellt. Der
Strohfchüttler befteht hierbei aus den neben einander in einer anfteigenden
Geraden angebrachten Aren a, welche mit den gebogenen Drahtzähnen d fo
verjehen find, daß die Zähne jeder Are zwifchen denen der benachbarten Are
fibewegen. Wenn allen diefen rotivenden Nechen oder Harfen eine üiher-
einftimmende Drehung in der Pfeilrihtung ertgeilt wird, fo nıuß das von
der Drefchtrommel c ausgeworfene, auf die unterften Harfen fallende Stroh
von Rechen zu Rechen fortfehreiten, um am oberen Ende über die legten
Rechen zu treten, von wo e8 auf einem angelehnten fcräg ftehenden Yatten-
vofte niedergleitet. Da hierbei das Stroh jedesmal bei dem Nebergange von
einem Nechen zum folgenden einer hebenden Bewegung und einer Auf-
loderung durch die eingreifenden Drahtzinfen ausgefegt wird, fo haben die
noin dem Stroh enthaltenen Körner hinreichend Gelegenheit, um auf
dem geneigten Bodenbrett e fid) anzufammeln, auf welchem fie herabgleiten,
um mit dem durch den Drefchkorb Hindurchgetretenen Getreide zufammen
der weiteren Behandlung in dem darunter angebrachten Neinigungsapparate
unterworfen zu werden. Um den Aren der votirenden Nechen a die gedachte
übereinftimmende Drehung zu ertheilen, trägt jede Are zwei Kurbeln, auf
jedem Ende eine, gegen einander um einen teten Winfel verfegt. Alle
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Kurbeln find von genau gleicher Länge und man hat auf jeder Seite alle
Kurbelzapfen durd) eine gemeinfchaftliche Kuppelftange verbunden. Es ift
erfichtlich, daß die fo gebildete Kurbeltuppelung alle mit einander verbun-
denen Aren a zu einer übereinftinnmenden Bewegung zwingt, wenn eine
derfelben ducd) einen Riemen in Umdrehung gefegt wird. Mean rühmt bei
diefem Strohfchüttler: die einfache Einrichtung und gute Wirkung, doc) foll
er leiht einem Berftopfen ausgefegt fein, wenn nicht vegelmäßig fiir gehörige
Entfernung des am Ende ausgeworfenen Stroh8 geforgt wird.

Die fogenannten combinirten, d.h. mit den Apparaten zur Reinigung
und Sortirung des Getreides verfehenen Drefhmafchinen werden in der

dig. 404.

Regel auf Räder geftellt, fo daß fie ebenjo wie die Locomobile, welche zu
ihrem Betriebe Verwendung findet, wie ein Wagen bequem auf das Feld
gefahren werden fünnen, um dafelbft das Drefchen zu bewirken.

Die Leiftung der Drefhmafchinen und die Güte des Arbeitsprocefies,
fowie der Kraftbedarf, hängen ebenfowohl von der mehr oder minder zwed-
mäßigen Conftruction und forgfältigen Ausführung wie au insbejondere

von der Gejchiclichkeit der Einleger ab. Die gelegentlich der Ausstellungen

Landwirthfchaftlicher Mafchinen vorgenommenen Prüfungen haben in diefer
Hinficht ein ziemlich bedentendes Material ergeben, welches in landwirth-
fchaftlichen Fachichriften veröffentlicht worden ift, auf die hier verwiejen
werden mag. Im Durchfchnitt wird man nac) den auf der Parifer Aus-

ftellung 1855 angeftellten Berfuchen annehmen können, daß eine combinirt:
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Dampfrefhmafchine zu ihrem Betriebe etwa zwiichen 6 bis 11 Pferdekraft
gebraucht, wovon der größere Theil, nämlich etwa 4 bis 9 Pferdekraft, zum
Betriebe der leer gehenden Mafchine aufgewendet werden muß, fo daß nur
eine verhältnigmäßig Hleine-Arbeit von ducchfchnittlih 2 bis 3 Pferden für
die eigentliche Nugmwirkung verwendet wird. Das Gewicht der Garben, welche
mit einer Pferdefraft in der Stunde gedrofchen werden fonnten, fchwanfte bei
diefen Berfuchen etwa zwifchen 200 und 300 kg.

Bei den Göpeldrefhmafchinen ohne Reinigungsvorrichtung betrug da=
gegen bie Betrieböfraft während der Arbeit zwifhen 1 und 1,39 Pferde
fraft, und diejenige fir den Leergang nur etwa 0,18 bis 0,33 Pferdefraft.
Die mit einer Pferdefraft ftündlich ausgedrofchene Menge der Garben hatte
hier ein Gewicht zwischen 661 und 814 kg.

Kornreinigungsmaschinen. Die Mafchinen, welde man zur 8. 192,
Reinigung des durch die vorftehend bejprochenen Mafchinen ausgedrofchenen
Öetreides anwendet, wirfen in verfchiedener Art, indem fie fowohl eine
Trennung der Stoffe nad) ihrer Größe durch Siebe, als aud) nad ihrer
Dichte durch einen Luftftom bewirken, wie auch zuweilen eine Trennung
nad) der Form der-Körper erzielen, indem fie die runden, mehr oder minder
fugelförmigen Unfrautfamen von den mehr länglichen Getreideförnern tren-
nen, Die Siebwerfe, welche meiftens einfache, mit Rüttelbewegung ver-
Ichene Planfiebe enthalten, bedürfen nach dem vorftehend dariiber Gejagten
einer näheren Erläuterung nicht. Aud) die Anwendung eines Luftftromes
sum Wegblafen der. leichteren, blättchenförmigen Streutheilden von den
digteren Körnern ift gelegentlich der Beiprehung der Griespugmafchinen
angeführt, fo daß zum Verftändnig der Einrichtung und Wirfungsweife
einer jolchen Kornreinigungsmafdine oder Fege die folgenden Be-
merfungen genügen.

In Fig. 405 (a. f. ©.) ift die [hottifche Öetreidereinigungs-
maschine!) dargeftellt, welche als eine vielfach gebrauchte Machine diefer
Gattung angefehen werden fann. Das in den hößgernen Aufgebetrichter
oder Rumpf a eingefchüttete Getreide fällt durch die mittelft des Schie-
ber8 d verftellbare Oeffnung hindurch auf die horizontalen Planfiebe cc,
durch) deren Mafchen die Getreideförner hindurchtreten können, während die
größeren Spreutheilchen, Halmftücfe und Ieeren Achren durd) den von dem
Ölügelrade d erzeugten Wind ergriffen und bei f aus der Mafchine hinaus:
getrieben werden. Dabei werden aud) die leichteren Körner mitgeführt und
veffen gegen das geneigte Brett e, das fie nad) unten in den Raum g
lalen Läßt, aus welchem fie nad) der einen oder anderen Seite der Majchine
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